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kann b⁰ die Befürchtung hegen, daf I dieſem alle die Stürme auf dem
Konzil noch viel größer geweſen wären, ohne daß für den tolzen Mann Eln
Gewinn herausgeſchaut hätte. Er hatte chon ange innerlich mit der Ichegebro Der mſtan daß E auch da Dogma derenEmpfängnisnach der Definition verwarf, läßt den Gedanken aufkommen, daß auch Emne
Berufung onzi ihn nicht zur Unterwerfung Inter das dort definierte
Dogma geführ hätte.

Der Geſamteindruck, den man nach Leſung des hat, iſt der,
daß die Verhältniſſe, nter denen das Konzil einberufen und eröffnet wurde,
IIIH

＋ ſchwierig und menſchlich gefſprochen keinen guten Erfolg
verſprachen Da euchtet aber das hehre Bild des großen Papſtes P  V  dius ILX
hinein. Mit ſeinem grenzenloſen Gottvertrauen trotzt EL allen Schweierigkeiten
Uund ruft alle Biſchöfe des geſamten Erdkreiſe ſich, mit ihnen die Heil
mittel gegen die großen der Zeit 3 eraten Un. ührt ſchließlich die
Wahrheit iege Das Ite des Werkes iſt der eichnung des
Bildes des großen Papſtes gewidmet.

Der gelehrte Autor hat hier wirklich große Arbeit geleiſtet. Man ann
ihm dazu gratulieren Uun Ugleich den Wunſch ausſprechen, daß EL uns
bald mit dem zweiten Clle ſeiner Arbeit beſchenke
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I Schatten ſeiner großen Zeitgenoſſen Boſſuet und Fénelon ſtehen

Iſt der treffliche aude Fleury, Kirchenhiſtoriker, Prinzenerzieher und Tom
mendatarab von Loedieu nicht o berühm geworden, Wie ſeine bedeutenden
Leiſtungen erwar ließen. Vielſeitig begabt und unermüdlich tätig, be
heryf chte 4 die antike und moderne Literatur, die kanoniſche und weltliche
RechtswiſſEnchaft die Philoſophie, Exegeſe 4  — Uund Kirchengeſ
die Pädagogik ner ihn mit Ehren.

Was bisher ehlte, Eune gründliche Darſtellung Fleurys Leben
Ull Wirken, bietet Abb' FT Gaquéère, Doftor der Philoſophie, rofeſſor
an der „Institution 34⁷Vaast“ 1 Béthune. Er Onnte dabei das von
Geiſtlichen geſſammelte Material v  5 5 ind der 1902 verſtorbene
éehemalige rofefſſor Jean.Hector Caſtaing und Abbé Auguſt Evrard, der
1915 mit 37 Jahren IM Kriege gefallen iſt

Iu Vorwor des Biſchofs Arras, Msgr. Julien, 30 dem Wert
dieſer Umfangreichen Schrift Oarme Anerkennung. In der Tat iſt 96
Monographie eines tüchtigen Gelehrten deſſen echt prieſterlicher Lebens
bande gerühmt wird freudig 3U begrüßen Allerdings kam ſeine bis 1404
reichende, zwanzigbändige einſt vielgeleſene Histoire ecctésiastique, weil
nicht frei obn Gallikanismus, päter auf den dex „War ES Eeln 9  rrtum,
Mn ̃—D Jahrhundert allikaniſche Anſichten 3 verbreiten, var dies,
man weiß, damals ziemlich verbreiteter 3  rrtum und vielleicht würden

die I Uunſeren Tagen  1den Gallikanismus Fleurys Am ſtrengſten be
Urteilen, gleich Boſſuet M denſelben verfallen ſein, wenn ſie ſeine Zeit
genoſſen geweſen baren.  170 S0 emerkt Bichof Julien, nit dem G
quèêres nach Gehalt und Form gediegenem Buche günſtige Aufnahm
bei den gebildeten Katholiken, beſonders beim CTU. wünſchen ann
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Schleſien und Polen Ein Zeit Ind Lebensbild, IDIM Anſchluß (Mn die
Bilderlegende des Schlackenwerther Fodex und nach alten und neueren
zerichten dargeſte dbon Elſe Pr om nitz Breslau 1926, ranz berlich


